
„Der Markt von sich aus gewährleistet aber nicht 
die ganzheitliche Entwicklung des Menschen und 
die soziale Inklusion. Unterdessen verzeichnen wir 
‚eine Art verschwenderische und konsumorientierte 
Überentwicklung, die in unannehmbarem Kontrast 
zu anhaltenden Situationen entmenschlichenden 
Elends steht‘.“  (LS 109) 
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„Die der Technologie 
eigene Spezialisierung 
bringt eine große 
Schwierigkeit mit sich,  
das Ganze in den Blick 
zu nehmen.“ (LS 110) 

AUS DEM BLICK 
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 „Es müsste einen anderen Blick geben, ein Denken, eine 
Politik, ein Erziehungsprogramm, einen Lebensstil und eine 

Spiritualität, die einen Widerstand gegen den Vormarsch des 
technokratischen Paradigmas bilden.“ (LS 111) 

EIN  
ANDERER  

BLICK 
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 „Die Menschheit hat sich tiefgreifend verändert,  
und die Fülle an ständigen Neuerungen heiligt eine 

Flüchtigkeit, die uns über die Oberfläche in eine einzige 
Richtung mitreißt. Es wird schwierig für uns, innezuhalten,  

um die Tiefe des Lebens wiederzugewinnen.“ (LS 113)   

TIEFE DES LEBENS 
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 „Was gerade vor sich geht, stellt uns vor die 
Dringlichkeit, in einer mutigen kulturellen Revolution 
voranzuschreiten. Wissenschaft und Technologie sind 
nicht neutral, sondern können vom Anfang bis zum 
Ende eines Prozesses verschiedene Absichten und 
Möglichkeiten enthalten und sich auf verschiedene 
Weise gestalten. […]  
[E]s ist […] unerlässlich, einen kleineren Gang 
einzulegen, um die Wirklichkeit auf andere Weise zu 
betrachten, die positiven und nachhaltigen Fortschritte 
zu sammeln und zugleich die Werte und die großen 
Ziele wiederzugewinnen, die durch einen 
hemmungslosen Größenwahn vernichtet wurden.“ (LS 114) 

 KULTURELLE REVOLUTION 
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Es „ist der Moment 
gekommen, der 
Wirklichkeit mit den 
Grenzen, die sie auferlegt 
und die ihrerseits die 
Möglichkeit zu einer 
gesünderen und 
fruchtbareren 
menschlichen und sozialen 
Entwicklung bilden,  
wieder Aufmerksamkeit  
zu schenken.“ (LS 116) 

WIRKLICHKEIT 
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„Wenn man schon in der eigenen 
Wirklichkeit den Wert eines Armen, 
eines menschlichen Embryos, einer 
Person mit Behinderung – um nur 
einige Beispiele anzuführen – nicht 
erkennt, wird man schwerlich die 
Schreie der Natur selbst hören. Alles 
ist miteinander verbunden. Wenn 
sich der Mensch für unabhängig 
von der Wirklichkeit erklärt und als 
absoluter Herrscher auftritt,  
bricht seine Existenzgrundlage 
selbst zusammen“. (LS 117) 

ALLES IST VERBUNDEN 
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„Diese Situation führt 
uns in eine beständige 
Schizophrenie, die von 
der Verherrlichung der 
Technokratie, die den 
anderen Lebewesen 

keinen Eigenwert 
zuerkennt, bis zur 

Reaktion geht, dem 
Menschen jeglichen 

besonderen Wert 
abzusprechen.“ (LS 118) 

SCHIZOPHRENIE 

©
 R

o
la

n
d

 P
re

u
ß

l 



„Es wird keine neue Beziehung zur 
Natur geben ohne einen neuen 
Menschen. Es gibt keine Ökologie 
ohne eine angemessene 
Anthropologie.“ (LS 118) 

ÖKOLOGIE UND 
ANTHROPOLOGIE 
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„Da alles in Beziehung steht, ist die 
Verteidigung der Natur auch nicht 
mit der Rechtfertigung der 
Abtreibung vereinbar. Ein 
erzieherischer Weg, die Schwachen 
anzunehmen, die uns umgeben und 
die uns manchmal lästig oder 
ungelegen sind, scheint nicht 
machbar, wenn man nicht einen 
menschlichen Embryo schützt,  
selbst wenn seine Geburt Grund für 
Unannehmlichkeiten und 
Schwierigkeiten sein sollte.“ (LS 120) 

ABTREIBUNG 
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„Ein fehlgeleiteter Anthropozentrismus gibt Anlass zu 
einem fehlgeleiteten Lebensstil. […] Wenn der Mensch 
sich selbst ins Zentrum stellt, gibt er am Ende seinen 
durch die Umstände bedingten Vorteilen absoluten 
Vorrang, und alles Übrige wird relativ.“ (LS 122) 

PRAKTISCHER RELATIVISMUS 
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„Die Kultur des Relativismus ist die 
gleiche Krankheit, die einen Menschen 
dazu treibt, einen anderen 
auszunutzen und ihn als ein bloßes 
Objekt zu behandeln, indem er ihn zu 
Zwangsarbeit nötigt oder wegen 
Schulden zu einem Sklaven macht.   
Es ist die gleiche Denkweise, die dazu 
führt, Kinder sexuell auszubeuten oder 
alte Menschen, die den eigenen 
Interessen nicht dienen,  
sich selbst zu überlassen.“ (LS 123) 

KULTUR DES 
RELATIVISMUS 
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„Ist es nicht dieselbe 
relativistische 
Denkweise, die den 
Erwerb von Organen 
von Armen 
rechtfertigt, um sie zu 
verkaufen oder für 
Versuche zu 
verwenden, oder das 
‚Wegwerfen‘ von 
Kindern, weil sie nicht 
den Wünschen ihrer 
Eltern entsprechen?“ 
(LS 123) 

SELEKTION 
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„Wir sagen, dass »der Mensch Urheber, 
Mittelpunkt und Ziel allen 
wirtschaftlichen und sozialen Lebens« ist. 
[…] In der weltweiten sozialen 
Wirklichkeit von heute ist es daher […] 
notwendig, »dass als Priorität weiterhin 
das Ziel verfolgt wird, allen Zugang zur 
Arbeit zu verschaffen«.“ (LS 127) 

ARBEIT 
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„Den Armen mit Geld zu helfen muss in diesem Sinn 
immer eine provisorische Lösung sein, um den 
Dringlichkeiten abzuhelfen. Das große Ziel muss 
immer sein, ihnen mittels Arbeit ein würdiges Leben 
zu ermöglichen.“ (LS 128) 

ARBEIT 
AUSDRUCK DER WÜRDE 
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„Der menschliche Preis ist immer 
auch ein wirtschaftlicher Preis,  
und die wirtschaftlichen Missstände 
fordern immer auch einen 
menschlichen Preis.“  
(LS 128), (Papst Benedikt XVI.) 

PREIS 
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„Einen guten Teil unserer genetischen Information haben 
wir mit vielen Lebewesen gemeinsam. Aus diesem Grund 
können die bruchstückhaften und isolierten Kenntnisse zu 
einer Art von Ignoranz werden, wenn sie sich nicht in eine 
umfassendere Sicht der Wirklichkeit einfügen lassen.“ (LS 138) 

GEMEINSAMKEIT 
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„Entscheidend ist es, ganzheitliche Lösungen zu 
suchen, welche die Wechselwirkungen der 
Natursysteme untereinander und mit den 
Sozialsystemen berücksichtigen.  Es gibt nicht zwei 
Krisen nebeneinander, eine der Umwelt und eine 
der Gesellschaft, sondern eine einzige und 
komplexe sozio-ökologische Krise.“ (LS 139) 

GANZHEITLICHE LÖSUNGEN 
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„Neben dem natürlichen Erbe gibt es ein historisches, 
künstlerisches und kulturelles Erbe, das gleichfalls bedroht 
ist. Es ist Teil der gemeinsamen Identität eines Ortes und 
Grundlage für den Aufbau einer bewohnbaren Stadt.“ (LS 143) 

KULTURÖKOLOGIE 
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„Die konsumistische 
Sicht des Menschen, die 
durch das Räderwerk 
der aktuellen 
globalisierten Wirtschaft 
angetrieben wird, neigt 
dazu, die Kulturen 
gleichförmig zu machen 
und die große kulturelle 
Vielfalt, die einen Schatz 
für die Menschheit 
darstellt, zu schwächen.“ 
(LS 144) 

GLEICHFÖRMIGKEIT 
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„Um von einer echten Entwicklung sprechen zu können, 
ist sicherzustellen, dass eine ganzheitliche Verbesserung 
der menschlichen Lebensqualität erbracht wird; und das 
bedeutet, dass man den Raum untersucht, wo sich das 
Dasein der Menschen abspielt.“ (LS 147) 

ECHTE ENTWICKLUNG 
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„Dennoch will ich betonen, dass die Liebe stärker ist. 
Viele Menschen in diesen Lebensumständen sind in 
der Lage, Bande der Zugehörigkeit und des 
Zusammenlebens zu knüpfen, die das Gedränge in 
eine Gemeinschaftserfahrung verwandeln, wo die 
Wände des Ichs durchbrochen und die Schranken  
des Egoismus überwunden werden.“ (LS 149) 
 

MACHT  
DER LIEBE 



„Der Besitz einer 
Wohnung hat viel mit der 
Würde der Personen und 
der Entfaltung der 
Familien zu tun.  
Es handelt sich um eine 
zentrale Frage der 
Humanökologie.“ (LS 152)  

WOHNUNG 
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„Die Humanökologie beinhaltet auch 
einen sehr tiefgründigen Aspekt:  
die notwendige Beziehung des Lebens 
des Menschen zu dem moralischen 
Gesetz, das in seine eigene Natur 
eingeschrieben ist. Diese Beziehung ist 
unerlässlich, um eine würdigere 
Umgebung gestalten zu können.  
Papst Benedikt XVI. sagte, dass es eine 
»Ökologie des Menschen« gibt, denn 
»auch der Mensch hat eine Natur, die 
er achten muss und die er nicht 
beliebig manipulieren kann«.“ (LS 155) 

HUMANÖKOLOGIE 
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„Ebenso ist die Wertschätzung des eigenen Körpers in 
seiner Weiblichkeit oder Männlichkeit notwendig, um in 
der Begegnung mit dem anderen Geschlecht sich selbst 
zu erkennen. Auf diese Weise ist es möglich, freudig die 
besondere Gabe des anderen oder der anderen als Werk 
Gottes des Schöpfers anzunehmen und sich gegenseitig 
zu bereichern. Eben deswegen ist die Einstellung dessen 
nicht gesund, der den Anspruch erhebt, »den Unterschied 
zwischen den Geschlechtern auszulöschen, weil er sich 
nicht mehr damit auseinanderzusetzen versteht«.“ (LS 155)  

MANN UND FRAU 
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„Die Humanökologie ist nicht von dem Begriff 
des Gemeinwohls zu trennen, einem Prinzip, 
das eine zentrale und Einheit schaffende 
Rolle in der Sozialethik spielt.  
Es ist »die Gesamtheit jener Bedingungen  
des gesellschaftlichen Lebens, die sowohl den 
Gruppen als auch deren einzelnen Gliedern 
ein volleres und leichteres Erreichen der 
eigenen Vollendung ermöglichen«.“ (LS 156) 

GEMEINWOHL 
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